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Flora Westfalica zählt 11.000 Besucher

„Überhaupt kein Stress“ beim Park-Spektakel
gesamte Veranstaltungsgelände
umfasste 26.150 Quadratmeter,
davon standen knapp 20.000 Qua-
dratmeter den Besuchern zur Ver-
fügung. Für Sicherheit sorgten
330 Bauzäune. Einschließlich der
zusätzlichen Absperrungen für
das Feuerwerk kamen 1,2 Kilo-
meter Bauzaun zusammen.

Rund 180 Menschen waren
während des Park-Spektakels im
Einsatz – darunter Bühnenbauer,
Techniker, Sicherheitskräfte,
Feuerwehrleute, Sanitäter, Cate-
rer sowie Kassen- und Aufsichts-
personal. Mit Auf- und Abbau
wurde neun Tage lang gearbeitet.
Die genaue Kabellänge ist nicht
bekannt, dürfte nach Einschät-
zung der Flora Westfalica aber
bei etwa 50 Kilometern liegen.

Parkplatzdienst habe jedoch gut
funktioniert. Zudem seien viele
Einheimische mit dem Fahrrad
gekommen und hätten damit Ent-
spannung gebracht. „Manche Be-
sucher mussten ein paar Meter
laufen. Das ist ja auch zumutbar.“

Besondere Zwischenfälle gab es
laut Flora-GmbH nicht. Das Rote
Kreuz musste lediglich einige
kleinere Einsätze wegen Kreis-
laufproblemen leisten. Diese
konnten direkt vor Ort behandelt
werden. Die Konzerte von „The
Boss-Hoss“ und Johannes Oer-
ding wurden dafür jeweils kurz-
zeitig unterbrochen.

Auch hinter den Kulissen lief
die Großveranstaltung reibungs-
los. Die Bühne hatte eine Spielflä-
che von 14 mal elf Metern. Das

Lust auf ihre Konzerte. Der Fun-
ke ist immer übergesprungen,
und alle fühlten sich bei uns in
Rheda-Wiedenbrück sehr wohl“,
berichtet Kerstin Bruchmann-
Schön. Auch das Publikum sei
von der ersten Minute an dabei
und in bester Feierlaune gewesen.
„Alle waren entspannt, es gab
überhaupt keinen Stress.“

Lediglich das Parkplatzange-
bot führte bei einigen Besuchern
zu Unmut. Vor allem beim Kon-
zert von Johannes Oerding waren
die umliegenden Straßen bis weit
über die Ringstraße hinaus zuge-
parkt. „Parkplätze sind ja immer
Mangelware – die Menschen wür-
den am liebsten direkt auf das
Gelände fahren“, sagt die Flora-
Sprecherin. Der eingerichtete

sikfeuerwerk „Feuer und Flam-
me“ erleben – allerdings machte
an diesem Abend der Regen der
Veranstaltung einen kleinen
Strich durch die Rechnung. Den
Abschluss bildete „Symphonic
Rock in Concert“. Das bestuhlte
Konzert war mit 1200 Besuchern
ausverkauft. „Was uns da beson-
ders gefreut hat, war der Publi-
kumsmix. Jedes Alter war vertre-
ten: Jugendliche, Familien mit
Kindern, mittleres Alter, Senio-
ren. Und bei den Zugaben explo-
dierte die Stimmung förmlich“,
blickt die Flora-Sprecherin zu-
rück. „Final Countdown“ und
„Smoke on the Water“ hätten of-
fensichtlich den Nerv der Zuhörer
getroffen.

„Alle Künstler hatten richtig

Von LARS NIENABER

Rheda-Wiedenbrück (gl).
Vier Tage, vier Veranstaltungen,
rund 11.000 Besucher und eine
rundum zufriedene Flora Westfa-
lica: Das dritte Rheda-Wieden-
brücker Park-Spektakel ist am
Sonntagabend mit „Symphonic
Rock in Concert“ zu Ende gegan-
gen. „Wir sind überglücklich und
hochzufrieden“, zieht Flora-Pres-
sesprecherin Kerstin Bruch-
mann-Schön Bilanz.

Den Auftakt machten am Don-
nerstag vergangener Woche „The
Boss-Hoss“ vor 2000 Besuchern.
Zu Johannes Oerding kamen so-
gar 5300 Musikfans in den Flora-
Park. 2500 Gäste wollten das Mu-

„Feuer und Flamme“ erwies sich einmal mehr als Publikumserfolg –
trotz des durchwachsenen Wetters. Foto: Grewer/Flora Westfalica

„Symphonic Rock in Concert“ war ausverkauft. Es standen allerdings
auch nur 1200 Plätze zur Verfügung. Foto: Grewer/Flora Westfalica

„The Boss-Hoss“ erinnerten bei ihrem Konzert im Flora-Park an die
kürzlich verstorbene Country-Legende Dolly Parton. Foto: Addicks

Johannes Oerding sang vor 5300 Musikfans bei der dritten Auflage des
Park-Spektakels – und will wiederkommen. Foto: Leskovsek

Stars versprechen:
„Kommen wieder“

Rheda-Wiedenbrück (lani).
Vom Park-Spektakel ist inzwi-
schen kaum noch etwas zu sehen.
Seit dem Veranstaltungsende
wurde abgebaut, die meisten
Sperrungen waren bereits am
Montagabend aufgehoben. Und
auch die Künstler hätten signali-
siert, dass sie gerne wiederkom-
men würden. „Das war total süß,
und wir waren schon ein wenig
gerührt“, sagt Bruchmann-
Schön. „Alle waren sich einig:
Wir kommen noch mal wieder.“

Und wie geht es nun weiter?
Nach dem Park-Spektakel ist be-
kanntlich auch vor dem Park-
Spektakel: Sarah Connor wird
bei der vierten Auflage des
Kulturevents in Rheda-Wieden-
brück auftreten. Die Sängerin ist
als Top-Act für Freitag, 27. Au-
gust 2027, im Flora-Westfalica-
Park angekündigt. Die Zusage
der Sängerin kam kurzfristig
noch vor dem vergangenen Veran-
staltungswochenende. Der Ti-
cketvorverkauf für das Konzert
im kommenden Jahr ist bereits
gestartet. Und es zeichnet sich ab,
dass Spektakel vier wieder ein
Erfolg wird – zumindest mit Blick
auf den Kartenverkauf. Das Inte-
resse an dem Musikstar ist so
groß, dass bereits mehr als
3500 Tickets verkauft sind. Und
auch die Neue Philharmonie
Frankfurt wird nach dem umju-
belten Auftritt am Sonntag mit
einem neuen Programm im
nächsten Jahr wieder dabei sein.
Eintrittskarten dafür sollen dem-
nächst ebenfalls bereits in den
Vorverkauf gehen, heißt es.

Ballon statt Fallschirm

Wie Verwechselungen am Himmel entstehen können
dass die gesamte Rettungsaktion
überzogen war. Die Rettungskräf-
te hätten schon nach Eingang der
Meldung Ungereimtheiten fest-
stellen können. „Ein Fallschirm-
springer, der ganz allein unter-
wegs ist, ist eher unüblich“, sagt
der Geschäftsführer des Flug-
sportvereins Rheda. „Denn meis-
tens springen mehrere gemeinsam
aus dem Flugzeug.“ Fallschirm-
sprünge seien über dicht besie-
deltem Gebiet nur bei Veranstal-
tungen üblich. Stattdessen fän-
den Absprünge meist über ländli-
chem Gebiet oder auf Flugplätzen
statt, sagt Blum. Auch die Mög-
lichkeit, dass es sich bei dem Fall-
schirmspringer um den Überle-
benden eines Absturzes handeln
könnte, sei leicht auszuschließen
gewesen. Denn ein abgestürztes
Flugzeug wäre aufgefallen.

nach dem möglichen Vermissten
zu suchen. Anwohner berichte-
ten, dass der Suchhubschrauber
im Tiefflug mit hell erleuchteten
Scheinwerfern unterwegs war.
Zwischenzeitlich half auch der in

Bielefeld statio-
nierte Rettungs-
hubschrauber
Christoph 13 bei
der Suche. Um
24 Uhr wurde die
Suche dann er-
gebnislos abge-
brochen. Am an-
deren Morgen
entdeckte man

dann an der Straße „Am Eustern-
bach“ den Heliumballon. Der an-
gebliche Fallschirmspringer in
Not entpuppte sich als einfacher
Ballon.

Martin Blum ist der Meinung,

eine Such- und Rettungsaktion
ausgelöst (unsere Zeitung berich-
tete). Wie Jürgen Böckmann, Lei-
ter der Freiwilligen Feuerwehr
Rheda-Wiedenbrück, erklärte,
wollte ein Augenzeuge im Stadt-
teil Batenhorst einen Fallschirm-
springer gesehen haben, der re-
gungslos in seinen Gurten hing.
Der Zeuge vermutete, dass der
Fallschirmspringer über dem
nahe gelegenen Wiedenbrücker
Naherholungsgebiet Stadtholz zu
Boden gegangen ist. Aufgrund
dieser Meldung startete die Poli-
zei mit Unterstützung der Feuer-
wehr eine umfangreiche Suche.

Die Suche wurde ab 21 Uhr
verstärkt. Außer einer Spezial-
drohne des Kreisfeuerwehrver-
bandes Gütersloh kam dann auch
ein Hubschrauber der Bundes-
wehr aus Köln zum Einsatz, um

Als langjähriger Segelflieger
hat Martin Blum (kleines Foto)
schon oft Dinge am Himmel gese-
hen, die er nicht sofort erkannt
hat. Deshalb kann er nachvollzie-
hen, dass der Zeuge den Ballon
für einen Fallschirm hielt. Beson-
ders vom Boden, erklärt Blum,
seien viele Himmelsobjekte
schwerer zu erkennen. In seinem
Segelflieger sei er hingegen näher
dran. Als Mitglied des Segelflug-
vereins blickt Blum mit anderen
Augen in den Himmel als Laien.
Er traut sich zu, einen Ballon
nicht mit einem echten Fall-
schirmspringer zu verwechseln:
„Ein Ballon treibt eher und ver-
hält sich in der Luft ganz anders
als ein echter Fallschirm.“

Am Sonntag um 19.30 Uhr
wurde durch eine solche Ver-
wechslung eines Hinweisgebers

Rheda-Wiedenbrück (gl). Am
Ende war es nur ein Helium-
ballon: Am Sonntagabend hat ein
vermeintlicher Fallschirm eine
großangelegte Suchaktion ausge-
löst. Ein Zeuge hatte gemeldet,
dass ein Fallschirmspringer abge-
stürzt sei. Polizei, Feuerwehr und
zwei Hubschrauber suchten in
Rheda-Wiedenbrück und Umge-
bung nach dem Vermissten.

Der angeblich abgestürzte Fall-
schirm stellte sich am Montagvor-
mittag als einfacher Heliumbal-
lon heraus, wie er beispielsweise
bei Kindergeburtstagen verwen-
det wird. Martin Blum, Ge-
schäftsführer des Rhedaer Flug-
sportvereins, kann rückblickend
über den ungewöhnlichen Vorfall
schmunzeln. Er kennt solche Ver-
wechslungen allerdings auch aus
eigener Erfahrung.

Ein roter Ballon hat am Sonntagabend eine Suchaktion ausgelöst.
Martin Blum vom Flugsportverein Rheda sagt, dass Verwechselungen
nicht immer auszuschließen seien. Foto: KI-generiert mit ChatGPT

„Im Nachhinein ist man schlauer“
einen solchen Fall erlebt. Doch er
sei froh, dass die Suche ein so un-
spektakuläres Ende nahm und
dass niemand zu Schaden gekom-
men ist.

Obwohl die Suchaktion rück-
blickend übertrieben und viel-
leicht sogar etwas absurd er-
scheint, betont auch Martin
Blum, dass es wichtig ist, im
Zweifel lieber einmal mehr den
Notruf zu wählen. Besonders
dann, wenn jede Minute zählt.
Polizei oder Rettungsdienst ent-
schieden nach der Meldung dann
über das weitere Vorgehen. „Im
Nachhinein ist man meist schlau-
er“, sagt Martin Blum. „Aber
wenn man sich unsicher ist, was
los ist, sollte man im Zweifel im-
mer den Notruf wählen.“

Florian Landwehr

ner würden sich in solchen Situa-
tionen oft panisch bei der Polizei
wegen eines Flugzeugabsturzes
melden. Zwar seien solche Not-
landungen unschön, da der Glei-
ter im Anschluss erst aufwendig
vom Feld geborgen werden müsse,
aber nicht weiter schlimm. Den-
noch ist der Geschäftsführer des
Rhedaer Vereins aber froh darü-
ber, dass sich besorgte Menschen
bei der Polizei oder Rettungskräf-
ten meldeten. „Im Ernstfall ist die
schnelle Alarmierung ent-
scheidend.“

Diese Auffassung teilt auch die
Freiwillige Feuerwehr Rheda-
Wiedenbrück. Im Anschluss an
die ressourcenaufwendige Such-
aktion beschrieb Feuerwehrchef
Jürgen Böckmann die Suche als
„kurios“. Er selbst habe noch nie

Rheda-Wiedenbrück (gl). Mar-
tin Blum hat selbst die Erfahrung
gemacht, dass wegen ihm oder
seiner Mitstreiter im Flugsport-
verein unnötigerweise Notrufe
abgesetzt wurden. Er berichtet
von einer aktuellen Situation: Am
vergangenen Samstag – also nur
einen Tag vor der Suche nach dem
Fallschirmspringer – musste ein
Segelflieger des Flugsportvereins
Rheda auf einem Acker in Lintel
notlanden. Er hatte aufgrund feh-
lender Thermik rapide an Höhe
verloren.

Solche Situationen kämen öfter
vor, sagt Martin Blum. Nach der
sicheren Landung auf einem Feld
bei Lintel hätte der unverletzte
Flieger umgehend die örtliche Po-
lizei verständigt und Entwarnung
gegeben. Denn örtliche Anwoh-

Zwei Termine

Vorlesespaß in der
Stadtbibliothek

Rheda-Wiedenbrück (gl). In
der Stadtbibliothek Wieden-
brück werden am Donnerstag,
3. September, ab 15.30 Uhr
Geschichten für Kinder ab vier
Jahren vorgelesen. Der Termin
in der Zweigstelle Rheda ent-
fällt an diesem Tag. Am Sams-
tag, 5. September, findet der
Vorlesetreff ab 11 Uhr in Rhe-
da statt, das Vorlesen in Wie-
denbrück fällt dann aus. Beim
ersten Besuch erhalten die
Kinder einen Vorlesepass und
können bei jeder Teilnahme
Stempelabdrücke sammeln.
Nach sechs Stempeln gibt es
eine kleine Überraschung. Die
etwa 30-minütige Vorlesestun-
de ist kostenlos, eine Anmel-
dung nicht erforderlich.

Elternabend

Vorbereitung auf
die Kommunion

Rheda-Wiedenbrück (gl).
Die Vorbereitungen auf die
Erstkommunion 2027 begin-
nen nach den Sommerferien.
Ein Informationsabend für El-
tern aus den Gemeinden
St. Aegidius Wiedenbrück,
St. Pius Wiedenbrück, St. An-
tonius Lintel und Herz-Jesu
Batenhorst findet am Mitt-
woch, 2. September, ab 20 Uhr
in der Piuskirche am Südring
statt. Dabei wird über den Vor-
bereitungsweg informiert. Im
Anschluss ist eine Anmeldung
zur Teilnahme möglich. Einge-
laden sind alle Interessenten.

Mittwoch

Briefmarken und
Münzen tauschen

Rheda-Wiedenbrück (gl).
Die Briefmarken- und Münz-
freunde aus Rheda-Wieden-
brück und Umgebung treffen
sich am Mittwoch, 2. Septem-
ber, zum Tauschnachmittag.
Die Veranstaltung findet von
16 bis 17.30 Uhr in der Stadt-
bibliothek im Ortsteil Wieden-
brück statt. Alle Interessenten
sind willkommen. Die Samm-
lerfreunde informieren über
verschiedene Sammelmöglich-
keiten. Zudem geben sie Aus-
kunft zu bestehenden Samm-
lungen und beraten bei geplan-
ten Verkäufen.

Anmelden

Stadtführung ab
Adenauerplatz

Rheda-Wiedenbrück (gl). Die
Flora-Westfalica-GmbH lädt
für Sonntag, 6. September, zu
einer Stadtführung durch die
historische Altstadt Wieden-
brücks ein. Der monatlich
stattfindende Rundgang be-
ginnt um 11 Uhr am Adenauer-
platz. Tickets kosten acht Euro
und sind unter www.flora-
westfalica.de erhältlich. Eine
kurzfristige Teilnahme ohne
Anmeldung ist ebenfalls mög-
lich. Dann ist die Teilnahme-
gebühr vor Ort zu entrichten.
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